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Handball-Masters 2013
Chemnitzer Hartmann-Halle erneut Austragungsort für internationales Spitzenturnier 

Abermals treffen am 17. und 18. August internationale Handball-Spitzenteams aus fünf Ländern zum Handball-Masters in Chemnitz aufeinander.

Zugesagt haben mit dem ThSV Eisenach der Aufsteiger zur ersten Bundesliga, Pölva Serviti – der Meis ter aus Estland und die Vizemeister ihrer Länder aus Schweden (IFK Kristianstad), Russland (St. Petersburg HC) und der Schweiz (Pfadi Winterthur). Komplettiert wird die Konkurrenz vom EHV Aue, dem Regionalvertreter aus der zweiten Bundesliga. Anreisen mit ihren Teams werden so bekannte aktive und ehemalige Welthandballer wie der Schwede Dan Beutler, zuletzt beim HSV aktiv, Ola Lindgren, der Nationaltrainer Schwedens und Dmitri Torgovanov (Russland, ehemals u.a. bei TUSEM Essen und HSV). 
Gespielt werden am Samstag in der Richard- Hartmann-Halle an der Fabrikstraße sechs Spiele von 10 bis 22 Uhr. Und am Sonntag geht es um 11 Uhr in der Auseinandersetzung um den Platz 5, um 13 findet das Spiel um Platz 3 und 15 Uhr das Finale statt. 
Unterstützt wird das Handball-Masters 2013 wieder von der Stadt Chemnitz, es steht unter Schirmherrschaft von Bürgermeister Philipp Rochold. So sind Spieler und Offizielle des CFC, der Niners, der Bundesliga Spieler vom CPSV Volleys Chemnitz und der Floorfigthers anwesend. Die Organisatoren bieten zahlreiche Vergünstigungen für die Tickets an. 
Kinder und Jugendliche bis 14 Jahre erhalten an beiden Spieltagen kostenlosen Eintritt. Darüber gibt es für Vereine folgendes Angebot: Beim Kauf von zehn Normalkarten (Tageskarte Samstag und Sonntag sowie Kombiticket für beide Tage) werden nur acht Karten berechnet. Eine Mischung bei den Tageskarten ist möglich, bei Mischung mit dem Kombiticket werden zwei Tageskarten erlassen.  
Karriere-Sprungbrett Wissenschaftscampus 2013 
Wie sieht der Alltag von Wissenschaftlerinnen aus? Wie lösen Forscherinnen komplexe Probleme? Wie sehen ihre Karrierewege aus? Solche Fragen können 70 Absolventinnen und Studentinnen aus ganz Deutschland bis zum 15. August beim »Wissenschaftscampus 2013« mit Expertinnen von Forschungseinrichtungen in Chemnitz und Freiberg diskutieren.
Veranstalter sind die Fraunhofer-Gesellschaft, vertreten durch das Fraunhofer-Institut für Elektronische Nanosysteme ENAS und das Fraunhofer-Institut für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik IWU, die TU Chemnitz sowie die TU Bergakademie Freiberg. 
Der viertägige Campus richtet sich speziell an Studentinnen und Absolventinnen der Fachrichtungen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik. Für jene, die eine führende Position in Wissenschaft und Forschung anstreben, ist dies eine gute Plattform, um sich zu informieren und Kontakte zu knüpfen.
 Zum Auftakt am Montag in Chemnitz sprach die Oberbürgermeisterin ein Grußwort, darin hob sie die vielfältigen Arbeitsmöglichkeiten junger Wissenschaftlerinnen in Chemnitz und der Region hervor. 
750-Jahr-Feier und 150-jähriges Feuerwehr-Jubiläum 
Ihr 750-jähriges Ortsjubiläum begehen die Grünaer in diesen Tagen wie auch das 150-jährige Bestehen ihrer Freiwilligen Feuerwehr. 1263 wurde der Ort »Gruna« erstmals in einer Urkunde des Chemnitzer Klosters erwähnt. Zu einem 10-tägigen Fest sind vom 16. bis 25.8.13 alle Chemnitzer eingeladen. Mehr über die wechselvolle Geschichte Grünas und Wissenswertes über seine Freiwillige Feuerwehr gibt es im Innenteil des Amtsblattes. 
Kurz gemeldet
Brühl-Kultursommer »Rebelism Mission«
Um Rap, Graffiti und Breakdance geht es am 17. August, 11 Uhr beim Streetart-Contest »Rebelism Mission« auf dem Brühl. Zu Beats von el Cane zeigen die Breakdancer vom Kraftwerk ihre Kunst. Und 400 Quadratmeter Wandfläche warten darauf, mit gesprühten Kunstwerken verschönert zu werden. 
Kraftklub laden zum »Kosmonaut-Festival« 
Die Chemnitzer Kultband Kraftklub ist unter die Open-Air-Veranstalter gegangen und präsentiert mit dem Kosmonaut-Festival ein Ein-Tages-Programm am 24. August ab 15 Uhr am Stausee Oberrabenstein. Zum Festival hat die Band Gäste wie Frittenbude, Retro Stefson und Ahzumjot eigeladen. 
Vom Wirken eines Alleskünstlers 
Warum nicht im Van-de-Velde- Jahr das Werk des Alleskünstlers in Chemnitz inspizieren? Speisezimmer und Musiksalon in der Villa Esche vermitteln einen Eindruck des ursprünglichen Ambientes der von ihm gestalteten Lebensräume, ebenso wie eine Ausstellung zum Gesamtschaffen. 
John Lennons Universum 
Lithografien, Cartoons und Zeichnungen aus der Feder von John Lennon, wie auch Songtexte und Zitate gewähren Einblicke in das künstlerische Universum des legendären Beatle. Arbeiten seiner Wegbegleiter, Poster und Fotos runden die Ausstellung ab. Zu besichtigen jetzt im Wasserschloss Klaffenbach. 
Streifzug durch Chemnitz 
Mit Erfindergeist, Tatkraft und Sinn für Schönes haben die Chemnitzer die Geschicke ihrer Stadt bestimmt. Ein Streifzug durch die Stadt zeigt am Sonntag, 15 Uhr ihre Lebendigkeit und ständigen Veränderungen. 
Anmeldung erbeten: Tel. 690680 
Treffpunkt: Tourist-Information, Markt 1   
Technische Rarität gerettet 
Eisenbahn-Seilablaufanlage in Hilbersdorf erhält Fördergeld 
Seit 2009 versuchen Eisenbahnfreunde, ein europaweit einzigartiges technisches Bauwerk – die Seilablaufanlage als eine lokomotivlose Zugzerlegung – auf dem früheren Rangierbahnhof Chemnitz- Hilbersdorf zu rekonstruieren und ein Demonstrationsmodell für den Wagenablauf neu zu errichten. 
Jetzt fördern Bund und Land ihr Anliegen im heutigen Technikmuseum in Hilbersdorf mit insgesamt 143.323 Euro Fördermitteln. Auch die Stadt unterstützt diesen Zweck mit 20.000 Euro aus dem Budget der kommunalen Kunst- und Kulturförderung. Mit dem Geld soll das zur Anlage gehörige Maschinenhaus saniert werden. Es ist in einem maroden Zustand. 
Unter beachtlichem personellen Einsatz hatten die »Eisenbahnfreunde Richard Hartmann« mit Landesdenkmal- und beträchtlichen Eigenmitteln bereits das Spannwerk wie ebenfalls das Befehlsstellwerk 3 – die Steuerzentrale der Anlage – saniert und ein Demonstrationsmodell aufgebaut. 
Zum Zeitpunkt ihrer Inbetriebnahme war die Seilablaufanlage zur lokomotivlosen Zugzerlegung die modernste ihrer Art und wurde sogar 1930 beim Völkerbund in Genf präsentiert. Mit ihr hat man Ende der 1920er Jahre auch das Maschinenhaus mit Befehlsstellwerk im Stil der klassischen Moderne erbaut, dessen Sanierung mit Hilfe der nun zur Verfügung stehenden Mittel jetzt ansteht. 
1996 wurde der Rangierbahnhof in Hilbersdorf geschlossen. Seit 2009 erhält der Verein der »Eisenbahnfreunde Richard Hartmann« Teile der Seilablaufanlage und machte sie zu Demonstrationszwecken wieder zugänglich. 
Nun soll das Maschinenhaus einschließlich der Antriebstechnik rekonstruiert werden. Nach Abschluss der Arbeiten entsteht damit eine europaweit einmalige Schauanlage. Damit bleibt dieses außergewöhnliche technische Denkmal durch den Einsatz des Vereins der »Eisenbahnfreunde Richard Hartmann« für die Nachwelt erhalten. 
Information zum Chemnitzer Modell
Reisenden gibt ein Informationspavillon auf dem Querbahnsteig des Hauptbahnhofes Auskunft über das »Chemnitzer Modell«. Zu sehen ist dort das Bahnhofsmodell im Maßstab 1:250. Infotafeln geben über das Chemnitzer Modell Auskunft von der Inbetriebnahme der Pilotstrecke Chemnitz – Stollberg im Jahr 2002 bis heute einschließlich der weiteren Ausbaustufen. Die Modell-Schau ist an ausgewählten Tagen geöffnet – ein nächstes Mal am 21. August von 14 bis 15 Uhr und am 29. August von 15 bis 16 Uhr. 
Mit Bus und Bahn zum Tag der Sachsen 
Zum Tag der Sachsen fahren nach Schwarzenberg viele Bus- Sonderlinien. Das Angebot der Erzgebirgsbahn wird ebenfalls verstärkt. Der Verkehrsverbund Mittelsachsen informiert über die genauen Fahrpläne ab Mitte August mit einem Fahrplanheft. Infos unter www.vms.
Überlaufbecken errichtet 
ESC schließt Bauwerk jetzt ans Kanalnetz an 
Ein neues Regenüberlaufbecken, das der Entsorgungsbetrieb der Stadt (ESC) seit August 2012 an der Leipziger Straße / Matthesstraße baut, wird bis zum 23. August an das Kanalnetz der Stadt angebunden. Im Zuge dessen gibt es eine veränderte Verkehrsführung. Für die Dauer der Arbeiten ist das Rechtsabbiegen von der Leipziger in die Limbacher Straße sowie von der Reichs- in die Hartmannstraße verboten.
 Der ESC investiert in das Vorhaben, welches auf einer Fläche am Konkordiapark entstand, rund 1,7 Millionen Euro. Das Stahlbetonbecken ist 23 Meter breit, 14,5 Meter lang und 3,80 tief. Es fasst rund 600 Kubikmeter Abwasser. Im Stadtgebiet sollen bis 2015 noch fünf weitere solche Becken entstehen. 
Sie dienen in einem Mischentwässerungssystem der hydraulischen Entlastung des Kanalsystems. Bei Regen kann aus Kapazitätsgründen das Abwasser nicht direkt zur Kläranlage fließen. Es bleibt in den Regenüberlaufbecken zwischengespeichert. Zudem wird bei Starkregen Abwasser vor dem Überlauf in natürliche Gewässer mechanisch gereinigt. Grobe Bestandteile des Mischwassers bleiben zum Schutz der Umwelt zurück. Dies dient dem Schutz von Natur und Umwelt und verbessert die Qualität der Gewässer. 
Jährlich investiert der ESC bis zu 15 Millionen Euro in die Verbesserung der abwassertechnischen Infrastruktur. Grundlage dafür ist das Abwasserbeseitigungskonzept. Darin sind erforderliche Neubauten von Abwasserkanälen und -bauwerken bis 2015 enthalten. 
Hier werden oft im Zuge des Straßenbaus konzertierte Vorhaben durchgeführt – so u.a. an der Klaffenbacher Hauptstraße, der Pflockenstraße in Mittelbach und dem Paul-Fischer-Weg in Borna-Heinersdorf. Nach den Neubauvorhaben steht der Erhalt des Kanalnetzes im Vordergrund. Als Grundlage für gezieltes und wirtschaftliches Handeln wird ein Kanalsanierungskonzept für Chemnitz erarbeitet. 
Verkehrseinschränkungen, die auf laufende Bauvorhaben des ESC zurückzuführen sind, laufen u.a. in der Werner- Seelenbinder-Straße, der Zwickauer Straße (Kreuzung Lützowstraße), der Wittgensdorfer Straße, der Chemnitzer Straße und Hofer Straße in Grüna sowie Reineckerstraße zwischen Dürer und Casparistraße.  
Aktuelle Informationen zu Verkehrseinschränkungen sind auf der Homepage der Stadt unter Aktuelles/Baustellenservice zu finden.  
Schüler werden mit Bussen zum Unterricht gebracht 
Schulsanierungen stehen an: Schüler lernen andernorts
Mit Schuljahresbeginn 2013/14 werden aufgrund einer Komplettsanierung der Schulgebäude alle Schüler der Ludwig- Richter-Grundschule, Ludwig-Richter-Straße 19, im Schulobjekt Philippstraße 20 und die Schüler der Grundschule Altendorf, Ernst-Heilmann-Straße 11, in der G.-E.- Lessing-Grundschule unterrichtet. 
Das Schulverwaltungsamt setzt ab diesem Zeitpunkt vertraglich gebundene Busse für die tägliche Schülerbeförderung ein. Diese transportieren Schüler zwischen den Schulstandorten früh und nachmittags zum und vom Unterricht
Um Behinderungen des fließenden Verkehrs während dieses Schülertransportes zu vermeiden, werden in den Bereichen Ludwig-Richter-Straße/ Helmholtzstraße (Stadtteil Hilbersdorf) und Albert-Schweitzer-Straße (Altendorf) zur Gewährleistung der Kurvenradien des Schulbusses an ausgewählten Engstellen strecken- und zeitbegrenzte Haltverbote (Aufrechterhaltung der Parkmöglichkeiten des Individualverkehrs) eingerichtet. Alle Sanierungsmaßnahmen sollen voraussichtlich bis zum Ende des Schuljahres 2014/15 abgeschlossen sein. 
Weitere Vorkehrungen zum Hochwasserschutz 
Stadt erhält Fördermittel zur Sanierung von Uferbauten am Eubaer Bach
In der vergangenen Woche hat die Landesdirektion Sachsen der Stadt Chemnitz Fördermittel in Höhe von 140.000 Euro für den Ausbau eines rund 80 Meter langen Abschnittes des Eubaer Baches bewilligt. Der zu sanierende Bereich befindet sich kurz vor der Ortsgrenze zu Niederwiesa in Höhe des Grundstückes Hauptstraße 128. 
Mit diesen von April bis Oktober kommenden Jahres geplanten Bauarbeiten soll eine ökologische Aufwertung dieses Gewässerabschnittes erfolgen und zugleich der Hochwasserschutz verbessert werden. Geplant ist dabei der Ersatz von bisherigen Ufermauern durch eine abgeflachte Böschung. Das Bachbett erhält dadurch ein größeres Abflussprofil und am Fuß der Böschung werden zusätzlich Fischunterstände angelegt. Durch einen sehr rau und unregelmäßig ausgeführten, begrünten Steinsatz will man zudem den Durchfluss des Baches verbessern und so Anrainern größeren Hochwasserschutz gewähren. 
Hochwasserschäden waren auch ein Grund, weshalb diese Erneuerung erfolgen muss. Die jüngste wie auch vorherige Fluten hatten hier das ohnehin marode Mauerwerk der Uferbefestigung so ausgespült, dass eine Reparatur zum Schutz von Infrastruktur, kommunalen Versorgungsanlagen wie auch Privathäusern zwingend ist. Im Spätherbst will das Tiefbauamt diese Baumaßnahme vorbereiten, dazu gehören das Beräumen der künftigen Baustelle sowie unvermeidbare einzelne Baumfällungen. 
Die Erd- und Wasserbauarbeiten, das Herstellen der Baustraße und der Rampe sollen ab April 2014 erfolgen. Die Kosten dieses Vorhabens beziffert das Tiefbauamt mit rund 200.000 Euro, wovon 140.000 Euro die jetzt bewilligten Fördermittel sind. 
Bereits infolge des extremen Hochwassers im Jahr 2002 hatte man den Eubaer Bach, der großteils entlang der Hauptstraße in Euba und dann weiter durch Niederwiesa fließt bevor er schließlich in die Zschopau mündet, auf sein Abflussverhalten untersucht. In der Folgezeit wurden bereits Durchlässe erneuert und Ufermauern wieder instandgesetzt. 
Die begonnene Maßnahme ist aber nicht die letzte, um nachhaltigen Hochwasserschutz für Euba zu schaffen. Nächste Vorhaben, etwa die Bachoffenlegung in Höhe der Grundschule, sind bereits in Vorbereitung.  
Grünaer feiern ihr Ortsjubiläum 
750 Jahre Grüna: Lebendige Ortsgeschichte 
Sein 750-jähriges Bestehen feiert in diesen Tagen der Stadtteil Grüna. Dazu richten Bürger und Vereine ein zehntägiges Fest mit Musik, Sport, Unterhaltung und einem Festumzug aus. Erinnert werden soll auch an die wechselvolle Geschichte des Ortes.
Über dessen Ursprünge berichtet die Chronik: Im 12. Jahrhundert ließen sich rheinfränkische Bauern in einem Waldhufendorf entlang des Unritzbaches nieder. Einen Teil des Dorfes verwaltete das Chemnitzer Benediktiner- Kloster, der andere gehörte zur Lehensherrschaft Rabenstein, später zu Waldenburg. 1263 ist der Ort »Gruna« erstmals in einer Urkunde des Benediktinerklosters erwähnt. Nach der Reformation kommt er unter wettinische Herrschaft und wird vom kursächsischen Amt Chemnitz verwaltet. Später schlägt man Grüna der Rabensteiner Herrschaft und den Grundherren in Limbach und Niederfrohna zu.
Stahlrösser als Wirtschaftsmotor 
Im 18. Jahrhundert erstarkte Grüna durch Strumpf- und Handschuhwirkerei. Die Eisenbahnstrecke Chemnitz- Zwickau 1858 forcierte den Fortschritt der Gemeinde weiter. Wie prosperierend sie sich in jenen Jahren entwickelt, belegen eine eigene Feuerwehr, der Bau des Rathauses, der Schule und einer Heilanstalt. Später wird eine Bahnlinie von Wüstenbrand über Grüna, Rabenstein nach Limbach verlegt. 
Und um 1900 erhalten die Grünaer Stromanschluss, kurz darauf wird der Obere Bahnhof gebaut und eine Industriebahn nach Chemnitz. Wie gut es den Einwohnern damals geht, lässt sich an Sozialbauten wie der Turnhalle, die 1906 entstand, und dem Verlegen einer Wasserleitung erahnen. Noch während des Ersten Weltkrieges erhielten die Grünaer Gasanschluss. 1936 erweitert die Autobahn Dresden – Meerane dann die Mobilität.
Wie alle Menschen stehen die Grünaer unter der Zäsur des Zweiten Weltkrieges: 1000 Einwohner wurden zum Kriegsdienst eingezogen. Am 16. April 1945 ist der Krieg hier zu Ende, der Ort wird durch US-amerikanische Truppen besetzt, die Mitte Juni infolge des Viermächte-Abkommens durch sowjetische abgelöst werden. 
Luftfahrtpionier gilt als bekanntester Einwohner 
In den DDR-Jahren rappelt sich Grüna wieder auf: Es bekommt eine Verkaufsstelle, eine Buslinie, neue Wohnhäuser, ebenso ein Pflegeheim und eine Oberschule. Nach der Wende setzt man auf den Bau des Wohngebietes Am Hexenberg in das rund 1000 Neu-Grünaer ziehen. Auch ein Gewerbegebiet entsteht. 
Kurz vor der Jahrtausendwende steht der Ort vor einer Zäsur: Grünaer und Mittelbacher plädierten zwar im Vorfeld für die Bildung einer Einheitsgemeinde – 1999 entscheidet der Freistaat jedoch, beide in die Stadt Chemnitz einzugemeinden. Dies ist nicht von Nachteil für den Ort, denn Grüna entwickelt sich fortan weiter prächtig. Seine Interessen im Stadtgefüge vertritt ein rühriger Ortschaftsrat. 
Heute leben etwa 5.500 Menschen in diesem Chemnitzer Stadtteil, der sich über fast 14 Quadratkilometer erstreckt, allein acht davon sind von Wald bedeckt. Das erklärt, weshalb nicht nur Einheimische gern in dieser grünen Idylle leben, sondern auch, warum viele andere Städter die Umgebung für Ausflüge und zur Erholung nutzen. Felder säumen den Ort, der drei größere Einkaufstätten, ein Gewerbegebiet und einen Industriepark besitzt. 
Ein Zeichen dafür, dass Handwerk und Gewerbe eine bedeutende Stellung im öffentlichen Leben einnehmen. Dessen kultureller Mittelpunkt ist der Folklorehof mit seinen schmucken Fachwerkgebäuden. Hier können Besucher eine Ausstellung über den wohl bekanntesten Grünaer, Ernst Georg Baumgarten, sehen. Zwischen 1871 und 1882 baute er hier lenkbare Luftschiffe. Neben dieser Ausstellung erinnern die Baumgarten- Grundschule und eine Straße mit seinem Namen an den Luftfahrtpionier. 
Zehntägiges Programm auf der Festwiese 
An die wechselvolle Geschichte ihres Ortes erinnern die Einwohner nun mit einem Fest vom 16. bis 25. August. Lautstark wird es am Freitag, 18 Uhr mit Kanonenschüssen vom Schützenverein eröffnet. Logisch, dass viele weitere Vereine, darunter der Fußballverein Grüna-Mittelbach, der Handball- und der Wintersportverein ebenso wie die Turner und die Feuerwehr des Ortes die Festwoche mitgestalten. 
Das Programm in Gänze findet sich unter www.heimatverein-gruena.de. 
Lebensretter aus Leidenschaft 
Grünas Floriansjünger begehen 150-jähriges Bestehen ihrer Wehr 
»Einer für alle – alle für einen!« Dieser Leitspruch ist wohl in keinem anderen Grünaer Verein im Ernstfall so überlebenswichtig wie bei der Feuerwehr. Kameradschaft und Disziplin haben Vorrang, jeder muss sich darauf verlassen können, dass sein Nebenmann richtig handelt. 
Bei 15 bis 20 Einsätzen im Jahr löschen sie gemeinsam Brände, leisten Hilfe bei Verkehrsunfällen, beseitigen Ölspuren, pumpen Keller nach Rohrbrüchen und Fluten aus oder befreien Tiere aus misslichen Lagen. Selbst einen Waldbrand-Einsatz haben die Männer schon geprobt, um im Ernstfall gewappnet zu sein. 
Seit 2007 haben sich die Bedingungen für die 23 aktiven Kameraden und die 20-köpfige Jugendwehr Grünas durch ein modernes Feuerwehrgerätehaus ganz wesentlich verbessert. In einer Bauzeit von knapp einem Jahr wurde es errichtet. Das Gebäude mit einer Garage für drei Feuerwehr-Fahrzeuge wird zudem für Weiterbildungen der Feuerwehr-Angehörigen genutzt und auch die 16 Kameraden und Kameradinnen der Altersabteilung sind hier gern gesehen. 
Grüna hat überdies eine sehr gute Jugendfeuerwehr, doch die Suche nach Nachwuchs ist schwieriger geworden. Jetzt bietet sich beim Jubiläum der Wehr für die Kameraden eine gute Gelegenheit, Jugendliche zu werben. 
Der 150. Geburtstag der Feuerwehr soll im Rahmen der Festwoche zur 750-Jahrfeier des Ortes begangen werden. Gefeiert wird das Jubiläum der Wehr mit einem Programm, zu dem am 16. August ab 18 Uhr ins Festzelt an der Mittelbacher Straße in Grüna eingeladen wird. Zugleich eröffnet man damit die Festwoche zur 750-Jahrfeier des Ortes. 
Für die Rede zum Feuerwehr-Geburtstag hat sich Bürgermeister Berthold Brehm angekündigt. Als Gäste erwarten die Feuerwehrleute ebenso Vertreter des Sächsischen Landtages, des Stadtrates sowie des Ortschaftsrates. Wie stets aus solch würdigem Anlass sollen zur Veranstaltung verdiente Kameraden ausgezeichnet und befördert werden. 
Am Samstag, den 17. August findet ab 10 Uhr neben weiteren Aktionen auf dem Festgelände eine Technikschau der Feuerwehr Grüna statt. Außerdem zeigen die Mitglieder der Jugendfeuerwehr mit einigen Übungen ihr Können. 
Gelegenheit, die Feuerwehrtechnik in Augenschein zu nehmen, besteht für die Besucher zudem am Sonntag, ab 10 Uhr. Gegen 14 Uhr führen dann die Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Grüna eine Schauübung am Gebäude der Firma Sarei an der Mittelbacher Straße 12 durch. 
Sie simulieren dabei eine Gasflaschenexplosion aus der sich ein Brand entwickelt. Zwei Verletzte müssen bei diesem Geschehen gerettet werden. Beteiligt an dieser Übung sind auch der Hubsteiger der Feuerwache 3 der Berufsfeuerwehr und Sanitäter mit Krankenwagen. 
In der Woche darauf, am 25. August, beteiligen sich die Feuerwehrleute ab 13 Uhr mit historischer und neuer Löschtechnik am Festumzug des Heimatvereins Grüna zum 750. Ortsjubiläum. 
Es wird gebaut: Verkehrseinschränkungen 
Rampe gesperrt 
Seit Montag wird an der Abfahrt vom Südring zur Zschopauer Straße gebaut: Dabei beseitigen Mitarbeiter der Strabag AG Schäden an der Bordanlage. Die Verkehrsbehörde bittet Kraftfahrer um Verständnis, dass die Rampe in Richtung Zschopauer Straße aufgrund des beengten Platzes zur Sicherheit der Bauarbeiter voll gesperrt ist. Der Verkehr wird über die Bernsdorfer Straße und Rosa-Luxemburg-Straße umgeleitet. Spätestens am 18. August sind diese, mit 36.890 Euro veranschlagten Reparaturen beendet. 
 Ausfahrt Otto-Thörner-Straße 
Im Zuge des Ausbaus der Zschopauer Straße (B 174) muss die Zu- und Ausfahrt der Otto-Thörner-Straße zur Zschopauer Straße voraussichtlich bis zum 31. August voll gesperrt bleiben. Umgeleitet wird der Verkehr landwärts über die Zschopauer, die Walter-Janka-Straße und die Kleinolbersdorfer Straße und stadtwärts über die Zschopauer Straße, die Georgistraße und die Kleinolberdorfer Straße. 
Grund für die Vollsperrung ist das Umverlegen von Fernwasserleitungen. Nachdem diese Arbeiten abgeschlossen sind, bleibt die Otto- Thörner-Straße bis Ende September noch halbseitig gesperrt. Dies ist notwendig, da die Baugrube bis zum Abschluss von Hygiene- und Druckprüfungen offen bleiben muss
